L 2 Einführung

1. Gallischer Krieg – Afghanistan-Krieg: 

ein unzulässiger Vergleich?

Der Vergleich zweier Kriege aus einem so unterschiedlichen historischen Kontext erscheint auf den ersten Blick unverantwortlich. Zur Begründung möchte ich im Folgenden auf vier Fragen eingehen.

1. Werden hier nicht Äpfel mit Birnen verglichen?

Natürlich gilt: Geschichte wiederholt sich nicht. Aber es gilt doch auch: Trotz unterschiedlicher historischer Kontexte gibt es gleichbleibende Grundstrukturen, weil der Mensch sich in seinem Wesen nicht grundsätzlich ändert. Es geht gerade darum, dass die SuS lernen, geschichtliche Vorgänge differenziert zu betrachten. Das wird geleistet, wenn sie sowohl die vergleichbaren wie die nicht vergleichbaren Parameter erarbeiten.

2. Welchen Nutzen hat der Vergleich für den Lateinuntericht?

Ein Vergleich zwingt den Vergleichenden, genau hinzuschauen. So treten auf dem Hintergrund der Vorgänge in Afghanistan die Kriegführung Caesars, seine Motive sowie die Auswirkungen seines Handelns deutlicher hervor. Das gilt auch für einen Gesichtspunkt, der bei der Caesarlektüre meistens vernachlässigt wird: die Leiden der Opfer.

Es gibt sogar einen sprachlichen Gewinn. So haben z.B. einige SuS offensichtlich erst bei der Übersetzung des umgeformten Textes die sprachliche Struktur des Kapitels BG I 1 wirklich voll erfasst.

3. Warum gerade Afghanistan?

3.1 Afghanistan ähnelt in Größe und Stammeskultur dem antiken Gallien und kann so den 

SuS in gewissen Grenzen die Verhältnisse anschaulich machen, die Caesar bei seiner 

Ankunft vorfand.

3.2 Berichte über Afghanistan stehen fast täglich in deutschen Zeitungen, nicht zuletzt, weil sich die Bundesrepublik Deutschland, einer alten Tradition folgend, dort in besonderem Maße engagiert. Im Oktober 2008 steht im Deutschen Bundestag erneut die Entscheidung an, ob das Mandat der Bundeswehr um ein weiteres Jahr verlängert werden soll. Wird die seit 2007 sich dramatisch verschlechternde Sicherheitslage zu einer Beendigung des Mandats führen, oder wird im Gegenteil die Bundesregierung dem Drängen anderer Länder hinsichtlich eines größeren Kampfbeitrags der Deutschen nachgeben?

Die existentielle Bedeutung des Themas wurden den Schülern meines Kurses deutlich, als 

das Referat über das Engagement der Bundeswehr ohne Zögern von einer Schülerin übernommen wurde, deren Cousin Bundeswehrsoldat ist und der demnächst nach Afghanistan verlegt wird.

3.3 Afghanistan ist das Land, in dem das islamistische Terrornetzwerk Al Qaida entstanden ist. Es ist kein Schaden, wenn der Lateinunterricht dieses Thema streift, das für unsere Gegenwart von solch bedrängender Aktualität ist.

3.4 Aus der bewegten afghanischen Geschichte des 20. Jahrhunderts wurde die Zeit der sowjetischen Besatzung (1979 bis 1989) ausgewählt, weil sie sich am besten für einen Vergleich mit der Besetzung des Sequanergebietes durch Ariovist bzw. ganz Galliens durch Caesar eignet.

4. Gehört ein solcher Vergleich, wenn überhaupt, nicht eher in den Geschichtsunterricht? 

Oder sollten nicht zumindest der Latein- und Geschichtsunterricht fachübergreifend zusammenarbeiten? 

Diese Zusammenarbeit wäre sicherlich erstrebenswert. Aber in der Praxis ist sie oft nicht durchführbar, weil der Geschichtsunterricht nur mit Mühe die Stofffülle, die für Klasse 10 vorgeschrieben ist (NRW: 20. Jhdt.), bewältigen kann.

